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Das ist der 5. Wochenbericht der Reise M219 – und zugleich der letzte Wochenbericht 

der METEOR III nach 40 Jahren im Einsatz. Wir befinden uns auf dem Transit zurück 

nach Emden, der letzten Destination der METEOR III. Das wissenschaftliche Programm 

ist abgeschlossen. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler arbeiten bereits an 

der Analyse der gewonnenen Daten, unsere Techniker packen die Container, und die 

Schiffsbesatzung verstaut Instrumente, Einrichtungsgegenstände und persönliche 

Dinge – so, wie man es beim Auszug aus einem Haus tut, das man lange bewohnt hat. 

 

Vierzig Jahre METEOR III sind eine lange Zeit. Viele Erinnerungen werden wach. 

Vielleicht seien hier einige meiner persönlichen Erinnerungen als letzter Fahrtleiter der 

METEOR III erwähnt. 

 

Insgesamt habe ich etwa eineinhalb Jahre an Bord der METEOR III verbracht. Meine 

erste Reise als Student – damals beschäftigte ich mich noch mit Modellierung und 

Fernerkundung – führte mich unter der Fahrtleitung von Detlef Quadfasel ins Arabische 

Meer. Das war M32/4, 1995. Die Expedition war Teil des World Ocean Circulation 

Experiment (WOCE) und fand während starken Südwestmonsuns statt. Im Bereich des 

Great Whirl im Arabischen Meer wurden Oberflächenströmungen von mehr als 2 m/s 

gemessen. Detlef Quadfasel entwickelte daraufhin einige sehr interessante Vorschläge, 

wie man unter solchen Bedingungen mit der METEOR navigieren könnte – 

insbesondere die Erkenntnis, dass man nicht unbedingt direkt gegen starken Wind 

fahren sollte, um voranzukommen (Abb. 1). 

 

 

 

 



 
Abb. 1: Wie schnell fährt METEOR III gegen den Wind? Und gibt es Verbesserungsvorschläge? 

Abbildung Detlef Quadfasel aus dem Gästebuch der METEOR III. 

 

Meine erste Seereise als Fahrtleiter war M62/2 im Jahr 2004 unter Kapitän Martin Kull. 

Ziel der Reise war bereits das Verankerungsarray bei 11°S vor Brasilien, das auch ein 

zentrales Arbeitsgebiet von M219 war. Damals wurden sämtliche Verankerungen eines 

vierjährigen Programms unter der Leitung von Fritz Schott geborgen (Abb. 2). Neun 

Jahre später, während der Reise M98 im Jahr 2013, wurde dieses Verankerungsarray 

unter meiner Fahrtleitung und mit Kapitän Michael Schneider an Bord erneut ausgelegt. 

Seitdem wird es kontinuierlich gewartet und erneuert. Die daraus entstandene 

Zeitreihe stellt heute eine wichtige Grundlage für die Untersuchung möglicher 

Veränderungen des westlichen Randstroms und der Atlantischen Meridionalen 

Umwälzzirkulation im tropischen Südatlantik dar. 
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Abb. 2: Strömungszeitserien aus dem Nordbrasilianischen Unterstrom vom Verankerungsarray vor 

Brasilien bei 11°S. Gezeigt sind Strömungsvektoren bei 100 m für die vier Verankerungen K1-K4 und 

bei 500 m für K4 (aus Schott et al., 2005). 

 

Mit den verschiedenen Reisen auf der METEOR III verbinden mich viele Erinnerungen. 

Während M68/2 im Jahr 2006 mit Kapitän Martin Kull lief ich erstmals in Mindelo auf 

den Kapverden ein. Während dieser Reise legten wir zum ersten Mal die Verankerung 

aus, die heute als Cape Verde Ocean Observatory (CVOO) bekannt ist. 

Es folgten zahlreiche Reisen entlang von 23°W südlich der Kapverden im Rahmen des 

SFB 754 zum Studium der Sauerstoffminimumzone des tropischen Nordatlantiks, mit 

den Kapitänen Walter Baschek, Michael Schneider, Rainer Hammacher und Detlef 

Korte – häufig mit Mindelo als Start- und/oder Endhafen. 

M131 (2016) führte entlang von 11°S von Brasilien nach Angola und beinhaltete einen 

speziellen Hafenaufenthalt in Luanda (Abb. 3). Von besonderer Bedeutung für mich 

waren auch die beiden Reisen entlang des Äquators von Afrika nach Brasilien, M158 

(2019) und M181 (2022), mit Detlef Korte als Kapitän. Während dieser Expeditionen 

konnten wir unsere Untersuchungen zur äquatorialen Zirkulation und zum 

Kohlenstoffexport entscheidend voranbringen.  
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Abb. 3: Großer Empfang an Bord der METEOR im Hafen von Luanda während M131, 2016: (v.l.n.r.) 

Kapitän Rainer Hammacher, Angolas Fischereiministerin Dra. Victoria Barros Neto, Fahrtleiter Professor 

Peter Brandt, Angolas Ministerin für Forschung und Technologie Maria Cándida Teixeira, Deutschlands 

Botschafter in Angola Rainer Müller, der angolanische Staatssekretär für Aquakultur Dr. Carlos Martinó 

Cordeiro sowie Paulo Coelho vom INIP (Foto: SvN) 

 

Ich habe drei Geburtstage auf der METEOR III gemeinsam mit der wissenschaftlichen 

Besatzung und der Schiffscrew gefeiert. Ebenso haben wir die Erfolge unserer 

gemeinsamen Arbeit gewürdigt und unsere traditionellen Icebreaker-, Berg- und 

Abschlussfeste begangen. Wir haben aber auch diskutiert, wenn einmal etwas nicht 

wie geplant verlaufen ist, und gemeinsam überlegt, wie wir es künftig besser machen 

können.  

 

Ich möchte auch im Namen aller Fahrtteilnehmerinnen und Fahrtteilnehmer, meinen 

ganz herzlichen Dank an all jene aussprechen, die diese METEOR-Fahrten zu einer 

großartigen und bleibenden Erinnerung gemacht haben. Dazu zählen natürlich die 

Schiffsleitung, die Besatzung der Maschine, der wissenschaftlich-technische Dienst, die 

Bootsleute und Matrosen, die Stewards, Köche, und Ärzte, aber insbesondere auch die 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Leitstelle Deutsche Forschungsschiffe und das 

Begutachtungspanel Forschungsschiffe, die mit ihrer Arbeit einen wesentlichen Beitrag 

zum Erfolg der deutschen Meeresforschung leisten. Vielen Dank! 

 

Ein letzter Gruß von METEOR III, 

Peter Brandt und die Fahrtteilnehmer der Reise M219 


	5. Wochenbericht M219, Recife-Mindelo-Emden

